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Beispiel 4: Fotomontagen mit Picture Publisher

Bildvorlagen scannen - Bild-
größe - Ausschneiden - Ein-
setzen - Anpassen - Einbin-
den

Scanner anbinden

Ist ein Scanner
an den Compu-
ter angeschlos-
sen und die Scan-
nersoftware ein-
gerichtet, sollte
er problemlos
über ein instal-
liertes Grafikpro-
gramm anzusteu-

ern sein: Im Micrografx Picture Publi-
sher erfolgt ein entsprechender Aufruf
über das Menü „Datei“ mit dem Unter-
befehl „Anbindung...“

Scannerdialog

Ein Dialogfenster zu den verschieden-
sten Einstellungen zum Scannen wird
sich daraufhin öffnen. Je nach Typ und
Ausstattung des Scanners wird das Er-
scheinungsbild dieses Fensters variie-
ren.

Wie auch immer - Sie müssen darauf
achten, daß (unabhängig von der Moni-
tordarstellung) die Farbtiefe auf RGB

eingestellt (auch „True Color“ oder
„Alle Farben“) ist. Scannen Sie zu-
nächst eine Vorschau („Preview“) des
eingelegten Bildes, dann wird es im
Vorschaufenster erscheinen. Sofern
vorhanden ziehen Sie den Begren-
zungsrahmen um den Ausschnitt, den
Sie tatsächlich benötigen. Achten Sie
darauf, daß Sie nicht zu „astronomi-
sche“ Dateigrößen einlesen - maximal
2 MB pro Scan sollten für den Anfang
reichen! Eine Ausnahme machen gera-

sterte Bilder aus Druckvorlagen wie
im Beispielsfall: diese sollten stets mit
hohem dpi-Wert (ab 300 dpi) ein-
gescannt werden, damit unliebsame
Bildstörungen möglichst unterdrückt
bleiben.

Bildgröße - Auflösung

Derartige Scans hoher Auflösung kön-
nen anschließend auf kleinere Datei-
größen heruntergerechnet werden, da-
mit sie während ihrer weiteren Bear-
beitung die Leistungsfähigkeit des Sy-
stems nicht überfordern.

Im Menü
„Effekte“ finden
Sie ein Unterme-
nü „Bildgröße...“
mit dem Sie eine
Dialogbox öff-
nen, in der Sie ge-
wünschte Werte
zur Dateigröße ih-
rer Scans eintra-
gen. Vergewis-
sern Sie sich,
daß die Bildpro-
portionen erhal-
ten bleiben. Än-
dern Sie am be-
sten die Einstel-
lungen zu ange-
gebenen ppi, in-
dem Sie diese so-
weit reduzieren,
bis Sie eine Datei-
größe von ca. 2
MB erreicht ha-

ben. Aktivieren Sie „Sanftes

Vergrößern“ und klicken Sie auf die
Taste „Anwenden“.

Befehl „Speichern“

Nach Reduktion
der Bildgrößen
speichern sie
al le Dateien
nochmals!

Der Befehl
„Speichern“ ge-
nügt, um Datei-
en, die schon vor-
her einmal unter
einem bestimm-

ten Namen gesi-

chert wurden, in
der überarbeiteten Version zu über-

schreiben - sie behalten ihren Namen
und ihr Dateiformat bei. Die ältere Ver-

sion geht allerdings verloren. Wollen
Sie diese dennoch erhalten, müssen Sie
mit anderer Bezeichnung unter

„Speichern unter...“ sichern.

Bildstörungen

Beim Scannen von Bildern aus Druck-
werken können aufgrund der Raste-
rung unliebsame Moiré-Störungen auf-
treten. Um diese weitgehend zu ver-
meiden, sollte mit hoher Auflösung
eingescannt werden. Sollten sie sich

dadurch nicht gänzlich beseitigen las-
sen, unterstützen die meisten Bildbear-
beitungsprogramme einen zweckmäßi-
gen Filter - im Picture Publisher unter
der Option „Muster entfernen“ im Ef-
fektkatalog:

Wenden Sie diesen Filter auf ihr Bild
an - er erfüllt seine Aufgabe recht gut,
wenn auch etwas auf Kosten der Bild-
schärfe.

Bildmontage

Die beabsichtigte Montage im konkre-
ten Beispiel soll aus 4 Scans von Abbil-
dungen eines Buchs bestehen, die
über einen Hintergrund zu einem neu-
en Bild zusammengesetzt werden:
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Bildteile

Bildhintergrund

Bildkatalog

Haben Sie alle Bilder gespeichert, soll-
ten Sie sie nun schließen und in den
folgenden Arbeitsschritten einzeln öff-
nen, um wertvollen Arbeitsspeicher
zu sparen. Picture Publisher zeigt Ih-
nen beim Öffnen einen Browser mit
kleinen Vorschaubildern (Thumb-
nails) an:

Die Vorbereitungen der einzelnen
Scans für die geplante Montage verlau-
fen nahezu identisch. Im Prinzip wer-
den jetzt alle benötigten Bildpartien
wie mit einer Schere ausgeschnitten,
aus ihrem ursprünglichen Hinter-
grund freigestellt, und in einer eigenen
Picture Publischer Ablage bereitge-
stellt.

EBV-Programme wie Micrografx Pictu-
re Publisher 5.0 bieten im Unterschied
zur altbewährten Schere Möglichkei-
ten an, die über traditionelle Collage-

Techniken weit hinausgehen: so z.B.
die Unterdrückung von scharfen Rän-
dern, eine weiche Einbettung „ausge-
schnittener“ Objekte und deren ge-
naue Anpassung in Kontrast und Far-
be an ihre Unmgebung u. v. m.

Auswahlwerkzeug

Öffnen Sie den ersten Scan. In der
Werkzeugleiste links finden Sie das
Symbol eines Papiermessers: Halten
Sie die Maustaste gedrückt erscheint
eine Fly-Out-Auswahl diverser Varian-
ten dieses Werkzeugs. Wählen Sie das

„Freihand“-Auswahlwerkzeug:

Werkzeugattribute

In der Leiste zu den Werkzeugattribu-
ten sehen Sie das „Freihand“-Wer-
kzeug aktiviert - mit weiteren Optio-
nen zur Feineinstellung:

Klicken Sie die Taste mit dem
„Pluszeichen“, schalten Sie das Käst-
chen für Anti-Alias (Kantenglättung)
ein, wählen Sie das „Zickzack“-Sy-
mbol.

Führen Sie die Werkzeugspitze an die
Kontur des Bildmotivs, das Sie freistel-
len wollen. Klicken Sie einmal (der er-
ste Knotenpunkt wird festgelegt) und
führen Sie das Werkzeug entlang der
Kontur, indem Sie nach Bedarf weitere
Punkte markieren. Wie ein Gummi-
band legt sich ein Pfad um das Objekt,
bis Sie an den Anfangspunkt zurück-
kommen. Schließen Sie die Maske mit
einem Doppelklick.

Tip: Um möglichst genau arbeiten zu
können, vergrößern Sie das Bild vor
Beginn der Maskierung mit der

„Lupe“ auf 200%. Sobald Sie beim
Freistellen an den Rahmen des Bild-
fensters stoßen, verschieben sie den
Fensterinhalt mit den entsprechenden
Schiebereglern weiter!

Kopieren in ...

Ist der Pfad der Maskierung geschlos-
sen, geben Sie den Befehl (im Menü

„Bearbeiten“) „Kopieren in...“ und öff-
nen eine Dialogbox:

Wählen Sie „ In benannte

Zwischenablage“, geben Sie einen
signifikanten Namen ein und bestäti-
gen Sie: Das freigestellte Objekt wird
samt Maske in ein programmeigenes
Verzeichnis abgelegt.

Ausschneiden

Es wird manchmal notwendig sein, in-
nerhalb eines Objekts Zwischenräume
auszuschneiden:

Sie haben zuvor in der Attributleiste
für „Freihand“-Maske die Schaltfläche

„+“ aktiviert. Ist der äußere Umriß ein-
mal geschlossen, können Sie darange-
hen, nacheinander die Begrenzugspfa-
de innerhalb des Objekts festzulegen.

Legen Sie alle benötigten Bildobjekte
in benannte Zwischenablage. Schlie-
ßen Sie alle noch geöffneten Bilder!

Zwischenablage

Laden Sie das vorge-
sehene Bild für den
Hintergrund. Die zu-
vor ausgeschnitte-
nen Teile werden
nun wieder aus der
Zwischenablage ge-
holt und nacheinan-
der eingebettet:

Unter „Bearbeiten“ öffnen Sie den
„Zwischenablage-Katalog“:
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Einfügen von Objekten

Sie klicken auf eine ausgewählte Vor-
schau und bestätigen mit „Einfügen“.

Das Bildobjekt erscheint automatisch
über dem aktiven Bild im Arbeitsfen-
ster: Es läßt sich schieben, verklei-
nern, vergrößern und auf verschiede-
ne Arten verzerren. Das Ziehen an den
Anfassern um das Objekt und die ein-
gestellten Optionen in der Attributlei-
ste steuern die Manipulationen.

Positionieren

Um das Objekt zu drehen, benutzen
Sie einen Anfasser mit Rotationspunkt
in der Mitte.

Bildkorrekturen

Oft wird es notwendig sein, das impor-
tierte Bildteil in Farbe, Helligkeit, Kon-
trast, Gradation dem Hintergrund an-
zugleichen:

Testen Sie die unterschiedlichsten An-
gebote in den Untermenüs zu „Bild“
bzw. „Effekte“! In vielen Dialogfen-
stern sind die Einstellungen mittels
Schieberegler vorzunehmen. Mit akti-
vierter „Automatischer Vorschau“ kön-
nen Sie die Auswirkungen im Bildfen-
ster kontrollieren.

Farbausgleich & Kontrast

Optional können Sie
erwünschte Verände-
rungen optisch mit-
tels Bild-Vorschauka-
talog oder nume-
risch innerhalb von
Koordinaten tätigen

Layertechnik

Micrografx Picture Publisher setzt bei
Bildmontagen eine eigene „Layer“-Tec-
hnik ein: Importierte Objekte schwe-
ben quasi über dem Hintergrund - so-
lange - bis man den Befehl gibt, daß sie
eingesetzt werden. Das hat den Vorteil,
daß man jederzeit an ihrer Position
und Größe, an Farbe und Kontrast Än-
derungen vornehmen kann, ohne daß
Pixel des Hintergrunds in Mitleiden-
schaft gezogen oder gar zerstört wür-
den.

Um Objekte endgültig einzusetzen,
wird man zuerst im Menü „Objekt“ auf

„Alle markieren “ gehen, dann auf
„Einbinden“.

Spiegelung

Im Beispiel soll noch die Figur eines
Astronauten eingesetzt werden, doch
die Spiegelung der Helmverglasung
paßt nicht zum übrigen Bild und muß
ausgetauscht werden:

Wie oben wird der
Umriß mit dem

„F r e i h a n d “ -We r-
kzeug maskiert ,
mit einem Doppel-
klick geschlossen.
Die Maske wird un-
ter „Maske /
Speichern...“ in ei-
ner Zwischenabla-
ge mit Namen abge-
legt.

Für die neue Spiegelung wird eine (in
ihrer Bildgröße reduzierte) Kopie vom
Hintergrund herangezogen:

Lassen Sie Ihre Montage geöffnet und
laden sie die Originaldatei des Hinter-
grundbildes ein zweites Mal. Reduzie-
ren Sie die Bildgröße im x- und y-Maß-
stab auf 15% und aktivieren Sie

„Sanftes Vergrößern“. Speichern Sie
diesmal ausnahmsweise nicht!

Holen Sie die eben gespeicherte Maske
in dieses Bild! Um den Effekt eines
Konvexspiegels zu simulieren, wen-
den Sie im Effektkatalog den

„3D-Effekt: Kugel“ an.

Im Menü „Bearbeiten“ klicken Sie auf
„Kopieren“!
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